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Deutſchland. 
Berlin, 7. Junt. Die öſterreichiſche Regierung hat alſo 
wieder einmal einen verhängnißvollen Irrthum begangen. Sie hat 
ſich eingebildet, die Konferenz würde auf die vom Wiener Ka⸗ 
| binet geſtellten verzwickten Bedingungen bin zu Stande kommen 
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und dadurch die Iſoltrung Oeſterreichs vermieden werden, welche 
ibm durch ein etwaiges Abhalten der Konferenz obne feine Theil⸗ 
nahme drohte. Daß man in Wien dies glaubte, ſieht man aus 
den Aeußerungen der öſterreichiſchen Preſſe, welche noch vor ein 
Paar Tagen bewies, wie plauſibel die Wiener Einladungsantwort 
allen neutralen Mächten ſein müſſe. Aber die Sache kam umge- 
kehrt: ganz Europa erklärte Angeſichts der letzten Kundgebungen 
Oeſterreichs den Kongreß für unmöglich, und das Wiener Kabinet 
zog aus der ganzen Sache das ſchlimmſte Reſultat, welches 
| für daſſelbe aus den Konferenzen (ſei es mit, ſei es ohne Defter- 
2 reich) nur irgend jemals hätte entſtehen können: eine Iſolirtheit, 
wie fie in ſolchem Grade einen Staat im Angeſichte eines großen 
Krieges kaum jemals betroffen hat! Angeſichts dieſes Reſultates, 
wie dieſes doch mindeſtens ſeit vorgeſtern aller Welt bekannt iſt, 
orakelte die hochweiſe „Volks⸗Zeitung“ noch geſtern: „Stellen wir 
uns den Kongreß verſammelt vor, ſo iſt es undenkbar, daß auch 
nur eine einzige Stimme ſich auf die Seite des preußiſchen 
Kabinets ſtellen werde.“ Es hatten aber, als die „Volks-Zeitung“ 
dies ſchrieb, ſchon alle Kabinete die öſterreichiſche Politik verur⸗ 
theilt und der preußiſchen Regierung ihren Dank ausgeſprochen! 
Im Jahre 1848 erſchienen von Oberſtlieutenant v. Bodin Karri- 
laturen auf Frankfurter Parlamentsmitglieder, darunter eine auf 
„Auge. Das verehrte Mitglied ſtand da, tief vorn übergebeugt und 
| blickte zwiſchen ſeinen ausgeſpreizten Füßen in die Welt hinaus. 
Darunter fand: „Auch eine Weltanſchauung.“ Die Kunſt, alle Dinge 
gerade umgekehrt zu ſehen, iſt noch heute eine ſpeziſiſche Eigenſchaft 
der richtigen Demokraten. 

Einen faſt noch unbegreiflicheren Fehler als dem Konferenzprojekte 
gegenüber, hat Oeſterreich in Frankfurt begangen, indem es durch 
Ueberweiſung der ſchleswig-holſteiniſchen Frage an die Entſcheidung 
des Bundes ſich den Boden der beſtebenden Verträge erſt ſelber 
unter den Füßen wegzog, um dann ſofort die Maßregel der ein- 
ſeitigen Berufung der holſteiniſchen Stände anzukündigen, zu wel⸗ 
cher es einzig auf Grund des Gaſteiner Vertrages, welcher die 

Ausübung aller aus dem Wiener Frieden für Preußen und Oeſter⸗ 
eich reſultirenden Rechte zwiſchen den beiden Souveränen theilt, 
berechtigt geweſen wäre. Preußen hat deshalb in der unter dem 

3. d. M. nach Wien erlaſſenen Depeſche eben darauf hingewieſen, 
daß, da Oeſterreich ſich vom Gaſteiner Vertrage losgeſagt habe, 
nun auch in den Herzogthümern der Zuſtand, wie er vor dem 


Vertrage beſtanden, nämlich die gemeinſame Ausübung der genann- 
ten Rechte, wieder eintreten müſſe. Mit der Wahrung ſeiner 
Rechte in dieſem Sinne habe Preußen den Gouverneur v. Man- 
teuffel beauftragt. Was ſpeziell die Einberufung der Stände betreffe, 
ſo habe Preußen gegen dieſelbe prinzipiell keineswegs etwas einzuwenden, 
andrerſeits habe Oeſterreich jetzt nach Annullirung des Gaſteiner 
ertrages zu jener Maßregel ohne vorherige Verſtändigung mit 
reußen durchaus kein Recht. — Da aus der wieder eingetretenen 
Gemeinſamkeit aller Rechte auch das Recht der militärischen Be⸗ 
ſetzung in beiden Herzogthümern für jeden der beiden Mitbeſitzer 
folgt, fo kann dem Einmarſche preußiſcher Truppen in Holſteln 
rechtlich nichts im Wege ſtehen, ohne daß dieſem Schritte deshalb 
ein feindlicher Charakter beizumefjen wäre. Den bis zum Augen- 
lide hier vorliegenden Nachrichten zufolge muß wohl angenommen 
werden, daß der Einmarſch heute erfolgt ſei, obne bisher einen 
Konflikt berbeigeführt zu haben. — Gegen die Beſetzung der Bun- 
desfeſtungen Mainz und Raſtatt durch reſp. heſſiſche und badenſche 
uppen hat der Kommandeur des 8. Bundes-Armeekorps in par- 
Ubus, Prinz Alexander von Heſſen, Einſpruch erhoben, und zwar 
unter der Motivirung, daß, wenn das 8. Bundes-Armeelorps jene 
Pflicht übernehmen ſollte, es fi zu ſehr ſchwächen würde. Unter 
eſen Umſtänden ift es trotz der geftrigen Annahme des balriſchen 
trages durch die Bundes verſammlung gar nicht unmöglich, daß 
aus der Neutraliſirung der Bundes feſtungen überhaupt nichts wird. 
— Der Vorwurf demokratiſcher Blätter, daß die Regierung die 
heinlande und beſonders die dortigen Feſtungen entblöße, iſt eine 
einfache Verleumdung. Vorſichtsmaßregeln außerordentlicher Art 
dd glücklicherweiſe nach jener Seite hin nicht nöthig; aber die 
egterung iſt ſehr weit entfernt, den Rheinlanden irgend ein ihnen 
nöthiges, ordnungsgemäßes Schußzmittel zu entziehen. 
— Der dieſſeitige Geſandte in Wien, Baron v. Werther, 
wird Ende der Woche von dort bier erwartet. 
— Im Widerſpruch zu dem kürzlich veröffentlichten Armee⸗ 
befehl des Feldmarſchalls v. Benedek über die Behandlung deſſen, 
as ein preußiſcher Marſchall vor einigen Jahren als „Federvieh“ 
bezeichnete, wird mitgetheilt, der Oberbefehlshaber der öſterreichiſchen 
rdarmee habe dem Spezial⸗Korreſpondenten der „Times“, Herrn 
* Ruſſell, der durch ſeine Berichte aus dem Krimkriege bekannt 
R, Aufnahme in das Hauptquartier zugeſagt. . 
N ‚Dir „Würtembergiſche Staatsanzeiger“ iſt jo gütig, Preu⸗ 
77 damit zu tröſten, daß von einer Bundesexekution keine Rede 
aun könne, ſobald Preußen den rechtlichen Ausſpruch des Bundes 
nzuerkennen ſich nicht mehr weigere. 
then — Aus „zuverläſſiger Quelle“ wird der „Brest. Ztg.“ mitge⸗ 
d eilt, daß die Nachricht von der angeordneten Verlegung des Sitzes 
a Königlichen Direktion der oberſchleſiſchen Eiſenbahn nach Poſen 
richtig ist. 


der „, Dem Vernehmen nach werden von den Oberbefehlshabern 
derſchiedenen Armeen demnächſt Armeebefeble erlaſſen werden. 
e größere Truppenmaſſe wird bis zum 10. d. M. bei und in 
Cory konzentrirt ſein. Schon jetzt haben die Preiſe der Lebens⸗ 


* 
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Morgenblatt. Sonnabend, den 9. Juni. 


mittel in dieſer Stadt eine ganz ungewöhnliche 


men. Von jener Gunſt ſind jedoch ausdrücklich alle ausgeſchloſſen, 
die Ehrenſtrafen zu erleiden haben. 

— Aerzte und Lazareth⸗Gehülfen, welche das militärpflichtige 
Alter bereits überſchritten haben, 
Armee ſich nützlich zu machen, können ſich bei den Landwehrſtäben 
melden. Die ſich Meldenden dürften ihre baldige Verwendung zu 
gewärtigen haben, da zur Zeit an Aerzten und Lazareth-Gehülfen 
kein Ueberfluß iſt. 

— Dienſtag Vormittag paſſirte eine bedeutende Wagen ⸗Ko⸗ 
lonne die Hriedricheſtraße, welche das allgemeine Intereſſe erregte. 
Auf den häufig ſehr ſeltſam geformten Munitions-, Küchen- und 
Bagage Wagen ſtand nämlich mit großen Buchſtaben geſchrieben: 
„Großes Hauptquartier Sr. Majeſtät des Königs von Preußen.“ 

— Daß der öſterreichiſche Geſandte bierſelbſt ernſtlich an feine 
baldige Abreiſe denkt, kann jetzt nicht mehr in Zweifel gezogen 
werden, denn es find ſeit geſtern alle Vorbereitungen dazu getroffen 
worden. Einem öſterreichiſchen Fabrikanten, der ſich mehrere Tage 
Geſchäfte halber bier aufgehalten batte und der vor der Rückreiſe 
geftern ſeinen Paß bei der öſterreichiſchen Geſandtſchaft viſtren laſſen 
wollte, wurde dort der Beſcheid, daß von jept ab Paſſe nach Oeſter⸗ 
reich nicht mehr viſirt würden. Das Paßbürkau ſcheint alſo bereits 
geſchloſſen zu ſein. 

— Einer der bisberigen Abgeordneten für Berlin, der ver⸗ 
ehrte Geheime Juſtizrath Tadel, früheres Mitglied des Kammer- 
gerichts, hat ſeines hohen Alters wegen eine Wiederwahl abgelehnt, 
jo daß in dem erſten bieſigen Wapibezirfe eine Neuwahl wird vor⸗ 
genommen werden mim 

— Aus Görlig, 6. Jun, ſchreibt die „Breslauer Zeitung:“ 
Geſtern iſt die Ordre hier 7 welche die e 5 
1. Armeekorps aus feinen kaum erſt bezogenen Kantonnements an- 
ordnet. Der Ausmarſch iſt ſchon auf morgen angeordnet, doch 
werden ſofort neue Truppenabtheilungen in die verlaſſenen Kan- 
tonnements einrücken, da das 8. Armeekorps in der Oberlauſitz 
aufgeſtellt werden ſoll. Unſere gegenwärtige Beſatzung beſtand aus 
5 Bataillonen Infanterie und dem Generalſtabe, viel mehr werden 
auch hier nicht untergebracht werden können, weil der Waſſerman⸗ 
gel jo groß if, daß ſchon ie 
haben die großen Voträthe unſerer Brauer an leichtem Bier noch 
mit ausgeholfen. . 

— Aus Oderberg, 4. Juni, ſchreibt die „Breslauer Zeitung:“ 
Die Aufſtellung der Heeresmacht dürfte ſowohl preußiſcher⸗ als 
öͤſterreichiſcherſeits im Generellen als beendet anzuſehen ſein. Be⸗ 
ſonders iſt dies öſterreichiſcherſeits anzunehmen, indem die Direktion 
der Nordbahn verſtändigt wurde, daß die Beförderung von Mili- 
tär nur noch () ca. 8 Tage währen würde. — Vom hieſigen 
Bahnhofe an bis zum nächſten preußlſchen Vorpoſten bat man vor 
einiger Zeit eine Reihe von Signalſtangen aufgepflanzt; d. h. 
Stangen, die mit einer leicht brennbaren Flüſſigkeit getränkt ſind 
und an denen noch Büſchel oder Bündel derartiger Stoffe hängen. 
Sobald der Feind die Grenze überſchreitet, werden dieſe Stangen 
von Feuerwerkern, welche dabei poſtirt find, angezündet und da⸗ 
durch das Heer und die Bevölkerung ſofort von dem Vordringen 
des Feindes unterrichtet. 5 

Leipzig, 4. Juni. Ueber den Eindruck, welchen unfere 
nach der ſachſiſchen Grenze, beorderten rheiniſchen Truppen auf die 
Sachſen gemacht haben, entnehmen wir dem Schreiben eines in 
Leipzig anſaſſigen Rheinländers folgende Schilderung: „Ich habe 
geſtern unſere „rheiniſchen Jungens“ auf der Grenze beſucht, die 
beftimmt ſcheinen, den erſten Stoß zu pariren, der etwa über 
Dresden weg nach Berlin verſucht werden könnte. Ich traf in 
und um Skeuditz Vierziger aus Trier, Bonner Huſaren und Wetz⸗ 
larer Jäger, und fühlte mich ordentlich angeheimelt, einmal wieder 
rheiniſche Mundart zu hören. Es hatten ſich viele „Sächſer“ ein⸗ 
gefunden, die ſich den Nationalfeind mit ſeinen großmäuligen Sol- 
daten und junkerhaften Offizieren einmal aus nächſter Nahe beſe⸗ 
hen wollten. Die Leute ſchienen etwas Anderes gefunden zu haben, 
als fie erwarteten. Unſere „Jungens“ haben uns durch Haltung 
und Auftreten trefflich herausgebiſſen. Nicht bloß die friſchen, 
drallen Geſtalten mit den kleidſamen Uniformen gefielen den Leuten, 
jondern was ihnen vor Allem zuſagte, waren die vielen intelligen⸗ 
ten Geſichter in der Uniform des einfachen Soldaten, der gefällige 
Anſtand und ganz beſonders der Geiſt des Humors und der Ge- 
müthlichkeit, welcher über dieſer im übrigen Deutſchland fo ver- 
ſchrieenen preußiſchen Soldateska waltete. Am meiſten aber ſtach 
den Leuten der kordiale Geiſt zwiſchen Offizieren und Soldaten 
in die Augen; die Soldaten kredenzten die vollen Gläfer und die 
Offiziere thaten ungeſucht Beſcheid. Unſere Rheinländer können 
bier eine Miſſion erfüllen, indem fie den „Deutſchen“, wofür der 
Preuße hier vielfach nicht gelten jol, eine andere Meinung über 
die preußiſche Armee beibringen. 

Frankfurt a. M., 6. Juni. In der heutigen aufer- 
ordentlichen Bundestagsſitzung giebt Oldenburg, auf Veranlaſſung 
der öſterreichiſchen Berufung der holſteiniſchen Stände, eine ſehr 
entſchiedene Erklärung ab, worin es gegen jede Kompetenz dieſer 
Ständeverſammlung in Betreff der Löſung der ſtaats rechtlichen Frage 
proteſtirt. Sodann wird abgeſtimmt über den baierſchen Antrag 
auf Entfernung der preußiſchen und öͤſterreichiſchen Truppen aus 
den als neutral betrachteten Bundesfeſtungen und aus Frankfurt. 
Dieſer Antrag wird einftimmig angenommen; Preußen und Baden 
betonen noch beſonders die Dringlichkeit dieſer Maßregel. Dieſelbe 
wird, wie ich vernehme, alsbald ausgeführt, nachdem die Militär- 


Kommiſſion ihr Gutachten über den Erſatz der abziehenden Truppen 
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| g Höhe erreicht. 
Sämmtliche Militär⸗Feſtungsſträflinge, jo weit fie keine entehrenden 
Vergehen und Verbrechen begangen haben, find begnadigt worden 
und können bei ihren früheren Truppentbeilen wieder Dienſte neh⸗ 


indeſſen geneigt ſind, bel der 


Noth vorhanden iſt. Vorläufſa 


Breis in Stettin vierteljährlich 1 Ther., 
monatlich 10 Sgr., ; 
mit Botenlohn vierteli. 1 Thlr. Ta gr 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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abgegeben hat, und dieſes dürfte in einigen Tagen der Fall fein. 
Bei Gelegenheit dieſer Abſtimmung über den baierfchen Antrag er⸗ 
wähnt der Geſandte Frankfurts einer Aeußerung Balerns in feinem 
Antrage, die ſo gedeutet werden könne, als habe Preußen und 
Oeſterreich ein Beſatzungsrecht in Frantfurt, was nicht der Fall 
ſei. Baiern erwidert, daß dieſer Ausdruck ſich nur auf die Bun⸗ 
desfeſtungen beziehe und daß damit der Souveränetät Franifurts 
nicht zu nabe getreten werden ſolle. Großberzogthum Weimar 
ſpricht bei dieſer Gelegenheit den Wunſch aus, daß auch Frank- 


furt, als Sitz des Bundes und des künftigen Parlaments, für 


neutral erklärt werden möge. 
München, 6. Juni. Hier beginnt man die Zukunft wie⸗ 
der in friedlichem Lichte zu betrachten. In dieſen Tagen ſind 


nämlich große Lieferungen auf Rechnung des Kriegsminiſteriume 


wieder abbeſtellt und die bürgerlichen Kontrahenten entſchädigt 
worden. Auch die erwarteten nothwendigen Ernennungen und Be⸗ 
förderungen in der Armeeverwaltung ſind nicht gekommen und ſind 
definitiv bei Seite gelegt. Prinz Karl, der baleriſche Generaliſſt⸗ 
mus, bat ſeine Sachen wieder auspacken laſſen. 

Wien, 6. Juni. Die Sprache aller Blätter iſt, wo nicht 
entſchieden kriegeriſch, doch obne Hoffnung auf Erhaltung des Frie⸗ 
dens, ja voll Befürchtungen für den Fall, daß er erhalten bliebe. 
Nur ein einziges Blatt, das von Iſidor Heller, dem einſtens aus 
Berlin ausgewieſenen dortigen Korreſpondenten des „Wanderer“, 
gegründete „Neue Fremdenblatt“, hat nicht aufgebört, den Frieden 
zu predigen. Als unangenehme Wirkung der geſpannten Situation 
macht ſich hier bereits ein ziemlich fühlbares Höhergehen der Le⸗ 
bens mittelpreiſe geltend. Weiterſchauende ſchenken dieſem Umſtande 
ſchon um deswegen Beachtung, weil wir offenbar erſt am Anfange 
des Umſchwungs ſtehen. Die Vermehrung der Geldzeichen durch 
die Ausgabe von Staats noten iſt auf die Preisfteigerung nicht 
ohne Einfluß geblieben. 

Ausland. 


Paris, 6. Juni. Seit die Konferenz nicht mehr in die 
Berechnung fällt, bleibt leider einzig noch die Frage: Wo wird der 
erſte Kanonenſchuß fallen, in Holſtein, in Schleſien oder in Vene⸗ 


tien? Hier gedenkt man der Palmerſton'ſchen Prophezeiung: „Die 


Herzogthümer⸗Frage wird noch einmal das Schwefelhölzchen wer⸗ 
den, das ganz Europa in Brand ſieckt.“ Daß der 
reichiſchen Regierung vom 5. Juni einfeitig und 0 
ge BR 2- 2 — — Fugen lein 3. 
rag er: was wird Preußen thun, nun Oeſtexreich 
kontraktbrüchig geworden iſt? n - 
Die „France“ will auf Privatwegen erfahren haben, daß 
man die Eröffnung der Feindſeligkeiten ſchon bis zum 10. Jun 


erwarten dürfe; indeß ſolche Vorberechnungen trügen. General 


Govone, welcher, auf der Rückfahrt von Berlin zu feiner Diviſton, 
deren Hauptquartier Piacenza if, in Paris weilte, iſt Ueberbringet 
der zwiſchen Preußen und Italien im Falle einer Kriegserklärung 
getroffenen letzten Verabredungen. So meldet, ohne indeß Nähe⸗ 
res anzudeuten, die „France“, die heute über Mensdorff's Künfte 
in Verzweiflung iſt: „Wozu Vorbehalte? Die Konferenz ſollte ja 
keine ſchiedsrichterlich zwingende Kraft haben, Jeder konnte zurück 
treten, ſobald Transaktionen ſich als unmöglich erwieſen; aber 
nicht einmal anhören wollen, was zu nichts verpflichtet, das be⸗ 
weiſt, daß man ſich Alles reſervirt und nicht bloß ſein Recht be⸗ 
haupten, nicht bloß feinen Willen durchſetzen, ſondern ſogar feiner 
Caprice fröhnen will. Und die neutralen Mächte hatten forglid 
alles, was Aufregung drohte, vermieden. Das Wort Venetien 
ſogar war vermieden, man ſprach bloß von einer italieniſchen 
Differenz. Die Bundesfrage war ausdrücklich nur angedeutet, ſo 
weit fie das europäiſche Gleichgewicht berühre. Die Herzogthümer⸗ 
Frage zu berathen, waren die Antragnehmer des Londoner Bertra- 
ges um jo mehr berechtigt, als noch keiner derſelben den militäri- 
ſchen und diplomatiſchen Schritten, durch die beide deutſche Groß ⸗ 


mächte Schleswig und Holſtein an ſich geriſſen, ſeine Zuſtimmung 


ertheilt hat. Oeſterreich hatte von dieſen offiziöſen Beratbungen 
nichts zu fürchten, es brauchte bloß anzuhören. Warum hat es 
auch dies nicht gewollt? Es iſt offenkundig, dieſe Haltung verräth 
einen von vorn berein gefaßten Beſchluß, ein eigenſtunig beſchloſſe⸗ 
nes und eigenwillig feſtgehaltenes Syſtem.“ 

London, 5. Juni. Welche Summen durch Arbeitseinſtel⸗ 
lungen verloren gehen, möge die Geſchichte der gegenwärtigen 
Schließung der Sheffielder Feilenfabriken veranſchaulichen. Seit 
13 Wochen feiern dort ſämmtliche mit der Feilenfabrikation be- 
ſchäftigte Arbeiter, 3780 an der Zahl, da die Wertſtätten in Folge 
eines Streites zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern, welche 
höheren Lohn forderten, geſchloſſen wurden. Seitdem die Arbeit 
aufhörte, erhalten die Feilenarbeiter aus den Fonds der Genoſſen⸗ 
ſchaften Unverheirathete 7 Schilling wöchentlich, Berbeiratbete 9 
Sch. mit 1 Sch. Zulage für jedes Kind. Auf dieſe Weiſe find 
denn bis jetzt 22,100 Pfd. Sterl. verſchlungen worden, abgeſehen 
von dem Lohne der Arbeiter und Gewinn der Unternehmer, die 
verloren gingen. 

— Ueber Oeſterreichs Haltung äußert ſich die „Times“ fol⸗ 
gendermaßen: „Indem Oeſterreich den Gaſteiner Vertrag aufheb! 
und Holſtein an den Bund überantwortet, wirft es Preußen den 


Fehdehandſchuh hin und fordert in einem und demſelben Athem 


auch Italien zum Vorrücken heraus. Solch ein Schritt ſcheint ein 
klarer Ausdruck einer ſo klaren Politik — der Politik des Krie- 
ses. Oeſterreich ſcheint damit jagen zu wollen, daß es von einem 
Waffentanz mehr als von einem Argumentenwechſel erwartet, daß 
es im Vertrauen auf feine Militärmacht beſſere Bedingungen zu 
erkämpfen bofft, als eine Konferenz ihm geben würde. Aber eine 
ſolche Politit wäre eben fo gefährlich wie unmenſchlich: gefährlich, 


weil die Streitmacht, die Oeſterreich den Argumenten vorzicht, 


* 


Alt der öfter 2 


nemme 


ſchütterlicher Unterthanentreue. 


doch auf eine Uebermacht ſtoßen kann; unmenſchlich, weil fie alle 
unſäglichen Gräuel eines europälſchen Krieges heraufbeſchwören 
würde. 

„Daily News“ äußern ſich in demſelben Sinne und ſagen 
unter Anderem: „Oeſterreich ſcheint entſchloſſen, die Sache zur 
Kriſis zu bringen, und zwar ohne Verzug. Der Kaiſer hat ſolche 
Elle aufs Schlachtfeld zu kommen, daß es ihm zweifelhaft iſt, ob 
er ſich unterwegs in Paris (auf der Konferenz) aufhalten kann.“ 

London, 6. Juni. Wie vor einiger Zeit die „Times“ 


burch eine mit Lord Clarendon's gefälſchter Unterſchrift verſehene 


Depeſche irre geführt wurde, iſt jetzt auch der „Morning Poſt“ ein 
ganz gleicher Streich geſpielt worden. Dieſelbe erhielt nämlich 
mit der Ueberſchrift „130 Picadillc, Sonntag Abends“ und mit 
der Unterſchrift „H. Layard“ die angeblich im auswärtigen Amte 
eingegangene Nachricht, daß Oeſterreich und Preußen ſich geeinigt 
hätten, und zwar unter Bedingungen, welche jo ſeltſam klangen, 
daß der Redakteur wohl hätte mißtrauiſch werden ſollen. Oeſter⸗ 
reich ſollte nämlich Holſtein an den deutſchen Bund abgetreten, 
die Ernennung des Königs von Preußen zum Herzog von Hol- 
ſtein für immer und des Prinzen von Auguſtenburg auf Lebens- 
zeit beantragt haben; Nordſchleewig ſollte an Dänemarck zurück⸗ 
gegeben, die ſchleſiſch⸗öͤſterreichiſche Gränze rektiſtzirt, die Bundes⸗ 
reform vertagt, die Abrüſtung ſofort begonnen und Italien abge- 
wiegelt werden. Die ganze Mittheilung war ein“ Humbug, und 


die „Morning Poſt“ will es ſich jetzt 20 L. koſten laſſen, um den 


Uebeltbäter zu entdecken, der fie jo ſchändlich belogen hat. Herr 
Layard hat im Unterhauſe, auf beſondere Anfrage, erilärt, es ſ eien 
Nachforſchungen im Gange, und er glaube, daß es ein und der⸗ 
ſelbe Menſch ſei, der die „Times“ und die „Morning Poſt“ mit 
gefälſchten Schriftſtücken jo myſtiſizirt habe. 

In Venedig berrſcht große Aufregung in Folge der Zwangs⸗ 
Anleihe. Bei der außerordentlichen zweiten Aushebung finden Aus- 
reißungen in Maſſe ſtatt; die öſterreichiſchen Behörden haben, wie 


1859 die Eiſerne Krone von Monza, den Schatz von San Marco 


wegführen laſſen. 

— Aus Paris wird geſchrieben: „Nach Briefen aus Rom 
hat der Kardinal Antonelli bei dem Falliſſement eines Banquters 
die Summe von 1,200,000 römiſchen Thalern verloren. Hier 
eingetroffene Berichte aus Venedig beſtätigen, daß Oeſterreich die 
Koſtbarkeiten, die Gemälde und Archive dieſer Stadt nach Wien 
bringen läßt.“ 


Spanien. Nach Privatbriefen aus Spanien iſt dort die 


Aufregung wieder ſo im Steigen, daß die Regierung der Ruhe 


in Madrid nicht mehr ſicher iſt, daß ſie ſeit drei Wochen die Stadt 
jede Nacht von zahlreichen Kavallerie - Patrouillen durchſtreifen 
läßt. Zudem iſt die Hälfte der Garniſon immer in ihre Kaſernen 
konſignitt. 

— Das Kabinet von Madrid hat neuerdings in einem Mi- 


5 niſterrathe beſchloſſen, von nun an den Krieg gegen die ſüdameri⸗ 


kaniſchen Republiken mit größter Energie zu führen, ohne etwaigen 


=" ferneren Vermittlungs-Vorſchlägen nochmals ein Ohr zu leihen. 
ER a EEE .. —— ——————— 
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Be een Vommeum ee en rn 

Stettin, % Juni. Für die Garnſſon {ft eine Cholera⸗ 
ſtation in einer geräumigen, luftigen Kaponiere am Neuenthor, 
welche zum Kaſernement für Pioniere diente, eingerichtet worden. 
Die Erkrankten wurden geſtern aus dem Lazareth in Körben dorthin 


geſchafft. 


— Geſtern beſtanden an unjerem Gymnaſtum 3 militär⸗ 
pflichtige Primaner das Abiturientenexamen; dieſelben werden ſo⸗ 
gleich in das Heer eintreten. 

— Der Bau des neuen Leihenhaufes auf dem Kirchbofe vor 
dem Königethor iſt ſo beſchleunigt worden, daß daſſelbe heute ſchon 
in Benutzung genommen werden kann. 

— (Audienz-Termin des Kriminalgerichts am 8. Juni.) Die 
unverebelichte Johanne Schüler, bereits mehrfach wegen Diebſtable 
deſtraft, traf in der Nacht zum 6. März d. J. hier in der Klei⸗ 
nen Domſtraße mit dem Agenten Timm zuſammen und ſtahl dem⸗ 
ſelben aus deſſen in feiner Hoſentaſche beſindlichen Portemonnaie 
45 Thaler in Papiergeld. Sie wurde zu 2 Jahren Zuchthaus 
und 2 Jahren Polizeiaufſicht verurtbeilt. — Die unverebelichte 
Auguſte Annas war am 5. Januar d. J. mit ihrer Schweſter im 


Laden des Kaufmanns G. A. Töpfer hier, ließ ſich verſchiedene 


Stücke Zeug vorlegen und, als auf ihre Angabe, das Zeug gefalle 
ihr nicht, der expedirende Lehrling das Lokal auf kurze Zeit ver⸗ 
luß, um anderes Zeug berbeizuholen, ging fie hinter den Laden 
tiſch, nahm ein Stück wollencs Zeug und verſteckte es unter die 
Schürze. Das ganze Mandvre hatte der in der Nebenſtube be- 
fiudliche Gebülfe durch einen Spiegel beobachtet und ergriff daher 
die Annas als ſie ſich mit dem Zeug entfernen wollte. Sie wurde 
zu 9 Monaten Gefangniß, 1 Jahr Verluſt der Ebrenrechte und 
1 Jahr Polizeiaufſicht verurtheilt. — Die Theaterarbeiterfrau 
Borié hat ſeit einigen Jahren der Proſtitution ergebene Frauen- 
zimmer bel fih aufgenommen und ihnen Gelegenheit gegeben Un⸗ 
zucht zu treiben. Durch die heute vernommenen betbeiligten Mäd- 
chen wurde trotz Leugnens der Angeklagten die Beſchuldigung er- 
wieſen. Sie wurde wegen Kuppelet zu 6 Monat Gefängnif, 1 
Jahr Verluſt der Ebrenrechte und 1 Jahr Polizelauſſicht verurtheilt. 


E Die unserehelichte Auguſte Ellmann ſtand im Januar d. J. 


beim Kaufmann Polenz im Dienſt und hat geſtändigermaßen dem ⸗ 
jelben verſchtedene Male kleinere Geldbeträge entwendet. Sie wurde 
wegen Diebſtahls zu 3 Wochen Gefünguiß verurtheilt 
— Der Paſtor Baudach, bisher in Zizow, Synode Rügen⸗ 
walde, ſt zum Archidiakonus an der St. Marienkirche in Kolberg, 
der Prediger Wolteredorf in Magdeburg iſt zum Paſtor an der 
St. Nicolai - Kirche in Greifswald, der bisherige Garniſonpredi⸗ 
ger Splittgerber zu Kolberg iſt zum Paſtor in Altſtadt Ppritz er⸗ 
wählt und ins neue Amte eingefuhrt worden. 
— te one Sol Si verſammelten Kreisſtände 
en einſti „die nachſtehende 
Werte zn Ham: 5 „ hende Adreſſe an des Könige 
Allerdurchlauchtigſter, Großmächti 
J Allergnädigſter König ut ale! 
Ew. Königlichen Majeſtat nahen wir, die heute verſammelten 
allerunterthanigſt unterzeichneten Kreisſtände des Demminer Kreifes, 
ung mit dem Ausdrucke unwandelbarer Anhänglichkeit und uner- 


Es if von jeher das ſchöuſte Vorsicht des preußiſchen Volles 


geweſen, ſich, je größer der Ernſt der Zeit je gefahrdrohender die 
Lage der Verhältniſſe, mit um ſo freudigerer Einmüthigkeit um den 
Thron feiner erhabenen Monarchen zu ſchaaren. Von dieſem Vor⸗ 
recht Gebrauch zu machen, fühlen wir uns in dem gegenwärtigen 
verhängnißvollen Augenblicke ganz beſonders gedrungen, wo unſer 
theures Vaterland allem menſchlichen Abſehen nach einem jo ge- 
waltigen Kampfe entgegengeht, wie ihn Preußen nur je geführt. 
Eure Königliche Majeſtät haben, wir wiſſen es, den unſere 
Grenzen bedrohenden Krieg nicht heraufbeſchworen. Allerhöchſt Die⸗ 
ſelben haben es Selbſt wiederholt ausgeſprochen, daß kein Mittel 
der Verhandlung unverſucht geblieben iſt, um die Verwickelungen 
mit unſerem mächtigen Nachbar und bisherigen Bundesgenoſſen durch 


ein freundſchaftliches Abkommen einer gütlichen Löſung entgegen ⸗ 


zuführen. Dieſe Mittel ſcheinen jetzt erſchöpft; Oeſterreich will den 
Krieg. Seine im tiefſten Frieden ohne jegliche Provokation von 
unſerer Seite vorgenommenen bedrohlichen Rüſtungen haben Eure 
Königliche Majeſtat gezwungen, endlich ebenfalls zum Schwerte zu 
greifen, und damit Ihrem getreuen Volke ungewohnte, ſchwere La- 
ſten aufzuerlegen. Auch wir empfinden den Druck dieſer Laſten, 
wir empfinden ihn um ſo ſchmerzlicher, als der an ſich nur mäßige 
Wohlſtand unſerer Provinz durch zwei hintereinander folgende 
ſchlechte Ernten bereits in bedenklicher Weiſe erſchüttert iſt. Wie 
ſollten wir, deren Söhne und Brüder vielleicht bald auf dem 
Schlachtfelde bluten müſſen, deren in einer langen ſegenevollen 
Aera des Friedens erworbenes Hab und Gut die Flamme des Krie- 
ges verzehren wird: wie ſollten wir nicht die Erhaltung des gol- 
denen Friedens von ganzem Herzen wünſchen! 

Zu Eurer Königlichen Majeſtät landesväterlicher Weisheit 
haben wir das feſte Vertrauen, daß Allerhöchſtdero Bemühungen 
auch noch in der letzten Stunde darauf gerichtet ſein werden, den 
Ausbruch des Krieges zu vermeiden. Aber freilich — wenn der 
Frlede nicht ohne eine Demüthigung Preußens, nicht ohne ein Auf⸗ 
geben ſeines europäiſchen und deutſchen Berufes erhalten bleiben 
kann, wenn man uns die theuer erkauften Früchte unſerer glor- 
reichen Siege von 1864 wieder entreißen will: dann müſſen alle 
anderen Rückſichten ſchweigen, dann iſt die Ehre Preußens, die 
oberſte und alleinige Richtſchnur für die Geſinnung und das Ver⸗ 
halten jedes echten Preußen! Dann ſind auch wir bereit, treu dem 
Andenken unſerer Väter, an die Rettung des Vaterlandes freudig 
Gut und Blut zu ſetzen. 

Allergnädigſter König und Herr! Pommern iſt weder die 
reichſte, noch die ſchönſte von Euerer Königlichen Majeſtat Pro- 
vinzen; aber ein koſtbares Recht darf es für ſich beanſpruchen: 
Daß es an Patriotismus, an opferfreudiger Hingabe an König und 
Vaterland hinter keiner anderen Provinz zurückſteht. So Gott will, 
werden unſere im Felde ſtehenden Brüder dies im Schlachtgewühl, 
wir aber durch treues, freudiges Ausharren bei allen jetzigen und 
noch bevorſtehenden Opfern bethätigen! 

Gott ſegne Euere Königliche Majeſtät und ſchüße das Va⸗ 
terland! 

Die wir in tiefſter Unterthänigkeit erfterben als Ew. König⸗ 
lichen Majeſtät treugehorſamſte 
> Die Kreieſtände ves Drmmiser Kreiſes. 
H. Freihrr von Seckendorff. Wegner Seltz. Freſe. Schlorff. 
Warnemünde. v. Heyden ⸗Plötz. v. Heyden ⸗Cartlow. 
R. v. Maltzahn. v. Sobeck⸗Kruckow. C. v. Sobeck⸗Zarrenthin. 
C. v. Heyden - Below. v. Maltzahn-Vanſelow. A. v. Maltzahn. 

Baumann. Weſtphal. Genz. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 8. Juni. Der heutige „St.⸗Anz.“ bringt folgende 
Königliche Verordnung: „Die in den Herzogthümern Schleswig, 
Holſtein und Lauenburg ſtehenden Truppen werden für die Wahlen 
zum Haufe der Abgeordneten dem aus den Kreiſen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Priegnitz beſtehenden erſten Wahlbezirke des Regierungsbezirts 
Potsdam zugewieſen.“ 

— Se. K. H. der Prinz Friedrich Karl und Se. K. H. 
der Prinz Albrecht ſind heute zur Armee abgegangen. 

Altona, 8. Juni, Vormitt. Der Erbprinz von Auguſten⸗ 
burg hatte die Abſicht, ſeinen Aufenthalt hier dauernd zu nehmen. 
Die Abſicht iſt aufgegeben. 

Schleswig, 7. Juni, Abends. Das „Schleswigſche Ver⸗ 
ordnungsblatt“ enthalt folgende Proklamation des Gouverneurs: 
Einwohner des Herzogthums Schleswig: 

Seit dem Antritte meints Amtes bin ich Euch mit Offenheit 
entgegengekommen. Ich habe nie Veranlaſſung gehabt, dies zu 
bereuen, und jo wende ich mich auch heute mit Oſſenheit an Euch. 

Die Sr. Majeſtät meinem Könige und Herrn zuſtehenden 
Souveränetätsrechte auf das Herzogthum Holſtein find gefähr⸗ 
det durch Schritte, die Cuch Allen bekannt find; Eure eige⸗ 
nen heiligſten Landesintereſſen ſtehen in Frage, denn niemals kann 
die Berufung des Landtages eines der Herzogthümer anders, als 
behufs legaler Anbahnung der Geſammtvertretung des ungetheilten 


Schleswig - Holfteins ſtatibaben. Ich habe den Auftrag Sr. Ma- 


jeſtat des Könige, dieſe gefahrdeten Rechte zu wahren, und verlege 
hierzu, wie ich es dem K. K. Statthalter im Herzogthum Holſtein 
angezeigt habe, heute Truppen nach Holſtein. 

Tieſe miltäriſche Maßnahme trägt einen rein befenfiven Cha⸗ 
ralter. Einwohner des Herzogthums Schleswig! Ich habe den Geiſt 
der Ordnung und Geſetzlichleit, der Euch innewohnt kennen und 
achten gelernt. Ich gebe Euch jetzt den Beweis davon. Ich ent⸗ 
bloße in dieſem Augenblicke das Herzogthum Schleswig faſt ganz 
von Truppen. Ihr werdet zeigen, und an dieſe Bitte knüpfe ich 
perſönliche und knüpfe ich ſchleswigſche Gefühle, daß nicht die 
Furcht, ſondern daß die Loyalität Eures Charalters Euer bishe- 
riges Varhalten veranlaßt hat. Aber Ihr habt auch mich kennen 
gelernt und wißt, mit welcher Treue ich die Intereſſen dieſes Lan⸗ 
des im Herzen trage. Ihr nehmt meine Worte mit Vertrauen auf. 
In Eurem tiefſten Innern wurzelt fein Zweifel an der Macht und 
an dem Willen Preußens. Glaubt an Beide! 

Schloß Gottorff, deu 7. Juni 1866. 

Der Gouverneur des Herzogthums Schleswig. 
E. Manteuffel, 1 
Generallicutenant, Generaladjutant Sr. Majeſtät 
* des Königs von Preußen. 1 
ankfurt a. M., 7. Juni, Abende. Die für morgen 
W e e ER wird wohl nicht Rattfinden,. da man 
über die Frage der Beſaßung von Mainz keinesfalls zu einem Be⸗ 


# 


ſchluſſe würde kommen können. Darmſtadt und Naſſau haben Id 
geweigert, ihre Truppen zur Beſatzung von Mainz verwenden zu 
laſſen. Baiern erklärte ſich bereit, zwei Bataillone und Artillerie 
zu ſtellen. Die Majorität der Bundesmilitärkommiſſion will, wie 
bereits gemeldet, die thüringiſchen Kontingente als Garniſon von 
Mainz verwendet wiſſen. Man legt hierauf Seitens Oeſterreichs 
großes Gewicht. Die thüringiſchen Kontingente find in der Milt- 
tärkommiſſton nicht vertreten und die betreffenden Regierungen 
nicht geneigt, ohne gehört zu werden, über ſich disponiren zu laſſen. 

Man ſpricht von Proteſten, die von dieſer Seite zu erwarten 
wären. 

Paris, 8. Juni, Morgens. Der heutige „Eonftitutionnel“ 
ſagt: Die Bemühungen für den Frieden ſind geſcheitert, gleichwohl 
bat der Krieg noch nicht begonnen. Frankreich wird fi. außerhalb 
des Kampfes halten, wie vorher; Frankreich, das keine Verpflich⸗ 
tungen eingegangen, wird jede Freiheit der Aktion bewahren, möge 
der Krieg ausbrechen oder nicht. Frankreich wird nur an den Er- 
eigniſſen altiven Theil nehmen, wenn gebieteriſche Umſtände ihm 
dies zur Vertheidigung ſeiner Ehre oder der nationalen Intereſſen 
zur Pflicht machen. 

Warſchau, 8. Juni. Wie verlautet, ſind einige Verän⸗ 
derungen in der Adminiſtration des Königreichs Polen zu erwar⸗ 
ten. Man ſpricht davon, daß die polniſche Bank die Firma „Bank⸗ 
Komptoir“ annehmen ſoll, und daß iu Folge der ihr zu Theil 
werdenden neuen Organiſation an die Stelle der nicht mehr aus⸗ 
zugebenden polniſchen Bankbillette ruſſiſche Banknoten treten ſollen. 
Dem Vernehmen nach wird der Staaterath von Polen aufhören 
zu fungiren. 

Bukareſt, 7. Juni. Die ruſſiſche Regierung hat die 
mold au-walachiſche Deputation in ſehr wohlwollender Weiſe auf⸗ 
genommen. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Wien, 8. Juni, Abends. Die „Abendpoſt“ jagt: Der 
Einmarſch der Preußen in Holſtein iſt eine ſchwer wiegende That⸗ 
ſache; er bezeichnet den einſeitigen Rücktritt Preußens von dem 
Gaſteiner Vertrage als einen eklatanten beiſpielloſen Vertragsbruch. 
Wir konſtatiren, daß es lediglich der Mäßigung der öſterreichiſchen 
Regierungsorgane in Holſtein zu verdanken iſt, wenn ein blutiger, 
in ſeinen Folgen unabſehbarer Konflilt ſich nicht ſofort an den 
unberechtigten unt ungerechtfertigten Schritt Preußens knüpftt. 


(Eingeſandt.) 


Weg mit dem 11 

Heißt es ſchon lang’ in Preußen. 

Mauch ſtädtiſches Kollegium 

Tuät auf den Zopf anbeißen. 

Auch hier in unſrer guten Stadt, 

Wo's viele Demokraten hat, 

Da wohnt gar mancher kluger Mann, 

Der das Regieren beſſer kann 

Als Bismarck, Noon und von der Heydt, 

Und der dram unabläſſig ſchreit: 

Weg mit dem Miniſterium! 
Nun iſt es wirklich recht fatal, 

Daß die ſich nicht d'ran kehren, 

Und das Mimiſterperſonal 

Durchaus ſich nicht will ſcheeren. 

D'rum war's am Ende nicht jo dumm, 

Man keyrte dieſen Spieß mal um! 

Schon mancher ſtädtiſche Beſchluß 

Macht unſern Bürgern viel Verdruß, 

Und mit dem Darlehnskaſſenſchein 

Stieß man dem Faß den Boden ein, 

Dicum weg mit dem Kollegium! 


Weg Wolff, Reimarus, Waſſer fuhr, 
Weg Zachariae, Tyieſſen! 

Ihr nahmt uns lang genug in Kur, 
Drum laſſen wir Euch ſchießen! 
Weg mit der ganzen Stadtmuſil 

Und ihrer rothen Politik. 

Wir wollen tapfre Preußen ſein, 
Nicht jammerlich um Frieden ſchrein, 
Wir nehmen Darlehn kaſſenſchein' 
Und laſſen unſre Loſung fein: 
Hinweg mit dem Kollegium! 


VBörſen⸗Berichte. 

Berlin, 8. Juni. Weizen loco geſchäftslos. Termine wegen er⸗ 
hoͤhter Forderungen ohne Un ſatz. Roggen in effektiver Waare bleibt in 
feiner Waare gut zu laſſen, das Angevot hierin iſt nur unbedeutend. Für 
Termine machte ſich auch heute wieder eine recht ſeſte Stimmung geltend, 
doch war der Vertehr hierin ganz leblos. Die wenigen Aukäufe, welche zu 
effektuiren waren, konnten bei dem Mangel an Abgebern nur zu neuerdings 
höheren Preiſen Befriedigung finden. Die Steigerung beträgt wiederum 
ca. 1 Tolx. pr. Wiſpel. Die täglich gekündigten Partien finden gute Auf 
nahme, Gek. 6000 Ctr. Hafer loco ſchwach preishaltend. Termine niedri⸗ 
ger. 0 Fine ht ſih ; 

on ol macht ſich Locowaare ſehr knapp, in Folge deſſen auch ber 
laufende Monat aus Mangel an Verkäufern ca. I; Pie 91 Ctr. beſſer 
bezault. wurde, Herbſtſichten dagegen nur % Thlr. pr. Itr. anzog. Spiri⸗ 
pe. he e K 7 eine Ausnabme, in⸗ 
1 0 nur ſehr ſchwach war und Preiſe gegen geſtern etwas nie⸗ 
driger ſchließen. Gef. 80,000 Ort. en R 

Weizen loco 40-68 4% nach Qualität, Lieferung pr. Yumi» Zuli 
und Juli-Auguft 61 nominell, pr. September-Oktober 62 % Br., 
60 . Gd. 3 t 

Roggen loco 80— 82pfd. 42%,,.44 % ab Boden bez., ſchwimmend 
entfernt 81—82pfd. 44 , bez., pr. Juni und Juni⸗Juli 43, 44 bez. 
Juli-Auguſt u. Auguſt⸗ September 43%, 44½ 9% bez., September ⸗ Oktober 
und Oktober⸗November 44, ½ Ag bez. u. Gd., ½ , Br. 

Gerſie, große und kleine 31— 40 , per 1750 Pfd. 5 

Hafer loco 26—31 As, ſchleſ. 28—29 „ bez., Juni u. Juni - Juli 
28% . bez., Juli - Auguſt 29, 28%, 29 . bez., September ⸗Oktober 
27%, W nominell, Oktor.⸗Novbr. 26%, 4 nominell. 

Erbſen, Kochwaare 52—00 , Futterwaare 44—52 N. 

Ruböl loco 14 % bez, Jung 1357, %, , i bez, Juni - Juli 
12 ½, ½ bez., Juli -Auguſt 12 % Br., September Oktober 11% 
5 8. dez., Oktober⸗November 11772, ½ & bez. 

Pe 2 . gu 

iritus loco ohne Faß 12½ 1 bez., Juni und Juni⸗Juli 
12%, „ & bez., Juli - Auguſt 12 ff. W bez, in einem Falle 
12% , bez., Auguſt⸗ Septemder 13 7% ½ i bez., September Oktober 
1355, % & bez. 


Breslau, 8. Juni. Spiritus 8000 Tralles 11½. Weizen Juul 
50. Noggen Juni 38%, do, Herbſt 39. Rubol Juni 130. e 
Hamburg, 8. Juni. Weizen behauptet, Junt⸗Juli 112 
. —— m @eptenbe of TE 
RE Juli “ u. aber · . 
dehauptet, Oktober Bine Schill N * 
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Hagd.- Halberstadt — 4 155 ba Cöln-Crefeld; 4 6 do. 54, 55, 57, le: 6 —— | 819%. 16:18 -.@ 
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Russ. Eisenbahnen | — 5 | 69%, ba do. do. - url — B do - 14 | 711, bz do.  2on. 5 140% bz Schles, Bank-Verein— 4 86 B 
Btargard-Posen 41,134 73 bz do. do. IV. a/ — bz Pomm. 31 68%, bz Hamburg kurz 31 151½ G Ges. f. Fab. v. Eisbd. | 5½ 5 66 bs 
Oesterr. Südbahn — 41 72 bz Niedschl. Zwb. C. — 5 do sa 8 do. 2 Mon. 31 14% bz Dess. Cont.-Gas-Ak. 11 5 117 0 
Thüringer — 5 1115 bz Oberschl. A. 4. Posensche - 4 — London 3 Mon. 6 6 18½ bz Hörder Hütten — 1 
» rioritäts-Obligationen. a er Fun ek aan el as Minerva Bergw-A. | —__ 5.22 br 
Aschen-Düsseldorf  . 7 . Dindeslesis® Schlesische 31 — b do. do. 2 l. 8 74 " ba Dole und Papiergeld: _ 
do. II. Emission 4 — B do. E. 3j — B Westpreuss. 31| 67%, ba Augsburg 2 M. 5 57 2 bz Fr. Bkn. m. R. 99 % 0 Napoleons 5 11%, bz 
do. III. Emission 4 — b do. F. (4i(— 4 do 4 72 ba Leipzig 8 Tage 6 | 99, G + - ohne R. 88 % G Louisd’or 112 bz 
Aachen-Mastricht 41 — B Oesterr. Franz. 3 200 6 do neue 4 — b do, 2 Mon. 7 98½ 6 Oest. öst. W. 63 bz Sovereign 6 22 G 
Aschen-Mastricht II. le Rheinische n Kur- u. N. Rentbr. 4 74½ bz t Frankf.a. M. 2 l. 43 7 4 bz Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 7 be 
Bergisch-Märk. conv, 41 — B do. v. St. gar. 3 — B Pommer. Rentbr.4 76 bz Petersburg 3 W. 6 70 1 Russ. Bankn. 644, bz Goldpr. Z.-Pf. 459 ba 
do. n . 4 85 bz do. 1858. 60. 4 78 8 Posensche - 4 74 bz do. Mon. 6 69 bz Dollors 111% @ Friedriched. 115 bz 
do. do. IM. do. 1862. 41 78 8 Preuss. 4 74½ bz Worschaus Tage 6 63 b Imperislien 4 14 G Silber ‚29 29 G 
do. ds HL. Dis br do. v. St. gar. | — B Westf.-Rh. 1183 6 Bremen 8 Tage 5 109% da Dukaten 3 4%, be ; 
inſtweili der Maſſe ift der Kauf- ebendahi Kont abzuliefern. Pfandinhaber Bek ch 
Familien⸗Nachrichten. Zum einſtweiligen a Malle Di G in zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandi ekauntmachung, 
mann H. Flemming zu S ft e Gläu- | und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des das Spülen der Rinnfteine beireffend. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn A. Günther (Grünhof). 
— Hrn. Louis Schwahn (Stettin). 

Geſtorben: Frau Kaſeburg geb. Humburg (61 J. 
(Grabow). — Frau Wittwe Wildelmine Regeſer geb. 
Hermann (Stettin). — Frl. Sophie [48 J.] (Stettin). 
— Frau Wittwe Wilhelmine Pe geb. Bohm 
85 J] (Yafenig). — Schanfwirth D. F. Steinböfel 
54 J] (Stettin). — Frau Henriette Peuß geborene 
Droſſel [44 J] (Wampen). 

Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter Pauline mit dem 

Herrn Guſtav Schubbert aus Lübzin zeigen wir 


> biermit hatt jeder beſonderen Meldung ganz ergevenft au. 


Martentin, den 6. Juni 1866. 
ae ER re. Werner und Frau. 


biger des Gemeinſchuloners werden aufgefordert, in dem 
auf den 12. Juni 1866, Vormittags 11 uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem Kommiſſar, Kreisgerichtsratb Heinſius anberaumten 
Termin ihre Erklärungen und Vorſchlage über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Benellung eines an⸗ 
deren einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchukdner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aut 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 2. Juli 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 


Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind- 
lichen Pfaupſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ibre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts ⸗ 
vausig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
is zum 7. Juli 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 


nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerbalb der gedach 


ten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 


zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs Perſonals 


auf den 19. Juli 1806, Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem genannten Kommiſſar, zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. San 


Die Waſſerleitungs⸗Deputation hat beſchloſſen, daß die 
Ninuſteine der Stadt aus der Leitung taglich geſpult 
werden. Die Hausbeſitzer werden deshalb angewieſen, 
die Rinnſteine von Schlamm und Unratb rein zu balten 
und namentlich keinen Straßenkehricht in diefelben zu 
fegen, da ſonſt die 8 Yinen Nutzen baben würde. 

Stettin, den 7. Juni 1866. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 
v Warnstedt. s 


Bekanntmachung. 

In Ausführung der Allerhochſten Ordre vom 9. v. M., 
betreffend die Auflöfung des Hauſes der Abgeordneten, 
und in Gemäßheit des Artikels 51 der Berfefunge Ur 
kunde vom 31. Januar 1850, ſowie auf den Grund der 


Konkurs⸗Eröffnun und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des] Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab- 2 i 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Ablheilung für] Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz deſind⸗ ſchriſt dagen und ihrer Anlagen beizufügen. 2 ber Bere r Seh or 
gl. Civil⸗ ßſach lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. . Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke Wahl der Wahlmänner am 25. Juni dieſes Jahres 
vi ⸗Proze achen, Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maffe | feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner ‚For- | und die Waol der Abgeordneten am 3. Juli dieſes 


den 8. Juni 1866, Vormittags 9 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Handelsmanus Chriſtian 
Friedrich Endwig Nuſch zu Stettin iſt der kauf⸗ 
manniſche Konkurs eröffnet, und der Tag der Zahlungs⸗ 
Einſtellung auf den 5. Inni 1866 feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift der Kanf⸗ 
mann G. F. Berendt hierſelbſt beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 19. Juni 1866, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts Lokaſe, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Zaucke anberaumten Termin 
ore Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahr- 
ſam haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird 


Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Ansprüche, dieſelben mögen bereits rechts 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 2. Juli 1866 einſchließlich 

bei uns ſchrif lich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächm zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 17. Juli 1866, Vormittags 10 uhr, 
in unſerm Gerichtstokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord lag ate Felt BER 

ugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 

is zum 4. September 1866 einſchließlich 
feftgefegt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach 
Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 


derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 

bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 

und zu den Akten anzeigen. D ge welchen es bier 

un Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Leiſti⸗ 

kow, Namm und Juſtizräthe 3 tabs 

Jae Hauſchteck, Endewig zu Sachwaltern vorge⸗ 
agen. 2 zu 


Oeffentl. Impfungen im II. Poltzei⸗Revier. 

Die öffentlichen Impfungen nach Maaß gabe der 
geſetzlichen e inden im II. Polizei - Revier in 
dieſem Jahre ſtatt: ; * 

a. im Schulgebäude, Eliſabethſtr. Nr. 12, 

Nachmittags 4 Uhr: 

1. Mittwoch, den 30. Mai. Beſichtigung der 
bereits nicht öffentlich daſelbſt geimpften, und e 
der Berlinerthor, Beutlerſtraße, Neues Bollwerk Nr. 


Jahres Statt finden ſolI. 

Durch 5 1 des Geſetzes, betreffend die Feſtſtellung der 
Wahlbezirke für das Haus der — vom 27. Jaui 
1860 und das dieſem Geſetze beige n - 
Sammlung vro 1860, Seite 357 und 367) ift der Re 
gierungsbezirt: Stettin in ſechs Wahlbezirke eingetpeiit, 
und ſind durch dieſes Geſetz zugleich die Wablorte und 
die Zahl der in jedem Bezirk zu wählenden Abgeordneten 
feſtgeſtellt. Die Wahl⸗Kommiſſarien für die einzelnen 
Wahlbezirke find von uns auf Grund des § 26 der Ver⸗ 
ordnung vom 30. Mai 1849 wie folgt ernannt: 

Erſter Wahlbezirk, beftehend aus den Kreiſen Deus 
min, Anklam, Uſedom Wollin und Ueckermünde. 

Wahlort: Anklam. N 

Auzahl der zu wählenden Abgeordneten: 


drei. 
Wahl⸗Kommiſſarius: Landrath von Oertzen 


; 8 * 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu auf den 18. September 1866, Vormittag bis 3, Heumarkt Nr. 21, Kloſterſtraße, Königeſtraße, Mar zu Anflam. 
zal leu, vielmeyr von dem Beſitz der Gegenſtande . 5 10 uhr, gazinſtr., Moöuchenbrückſtraße. Papenſtraße N. 7 bis 18,] Zweiter Wahlbezirk, deſtehend aus den Krciſen 
161 ur ; Gerichtslolale, rminszimmer Nr. 13, vor — 5 4 > rat N 
bis zum 12. Juli 1866 einſchließlich en wir sam a enter u Paradeplatz Nr. 1 bis 8, 57 und 58, Reifſchlägerſtraße Random und Greiſenbagen. 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 


machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte in dieſem Termine werden die Gläubiger aufgefotbert, Mr 15 bie 32, Spftttfix. Nr. 3, 4, 11 bis 14, gr. Wolke Anzahl der zu wählenden Abgeordneten: 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Blanbinhaber welche ihre Forderung innerhalb einer der Friſten anmel⸗ Nr. 37 16 47 5 2 . ’ = zwei. . 
bin 3 ſſe abz N RT weberſtr. Nr. 37 bis 47 wohnenden Kinder Be WahlsKommiflarins: Landrath Stavenhagen 


und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
emeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be⸗ 
find ichen Bianpftüden nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle diejenigen, welche au die Maſſe 
Auſprüche als Konfuregläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 


haugig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht P 


bis zum 12. Juli 1866 einfchließlich 

bei uns ſchrütlich oder zu Protokoll anzumelden und dem 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs -Perſonals 
‚auf den 14. Juli 1866, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtelokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
em genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
der den Aktord verfabren werden. 3 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelden und ihrer Anlagen beizufügen. 3 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
leinen Wohnſih hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For. 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 2 
ei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beitellen 
d zu den Akten anzeigen. Denjzenigen, welchen es hier 
be Velanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Pfoten⸗ 
auer, Maſche und Juſtizrathe v. Dewitz, Zitel⸗ 
Mann, Flies und Bohm zu Sachwaltern vorgeschlagen. 


Konkurs⸗Exöffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 1. Zunt 1866, Vormittags 9 Uhr. 


leder das Vermögen des Kaufmanns Woldemar 
Theobald Plüddemann, in Firma F. 


1 a h ; . 
mann zu Stettin, iſt der kaufwänniſche Konkurs empfiehlt ſich zur prompten Beſ 
fer und der Ta der a 8 auf den Ge 
t w N * 


Mai 1806 feſtg 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab- 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. g 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner, For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
raxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanutſchaft fehlt, werden die Rechtganwalte 
Pfotenhauer, Maſche und Juſtizräthe v. Dewitz, 
8 Flies, Bohm zu Sachwaltern vorge⸗ 

augen. 


Konkurs⸗Eröffnung. 

Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 

den 1. Juni 1866, Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Schuhmachermeiſters Carl 
Hoffmann zu Stettin iſt der gemeine Konkurs eröffnet 
worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf: 
mann W. Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 7. Juni 1866, Mittags 12 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Termiaszimmer Nr. 13, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Müller, anberaumten 
Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge · 
geben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 7. Juli 1866 einfchließlich 


Nr. 1 bis 8, 10 bis 20, Roſengartenſtraße, Schulzenſir 


2. Mittwoch, den 6. Juni. Beſichtiaung der am 
30. Mai geimpften und Impfung der Albrechtſtra 
Artillerieſtr., Bergſtr., Charlottenſtr., Karlsſtr., Eliſadeth⸗ 
ſtraße, Friedrichſtr., grüne Stanzitr., Johannisſtr., Kird 
platz, Lindenſtr., Mauerſtr., Mühlenthorſtr. Paſſauerſte., 
Schulſtr., Viktoriaplatz, neue Wallſtr. und Wilhelmaftraße 
wohnenden Kinder. 5 N 

b. im Schulgebäude, Oberwiek Nr. 83, 
Nachmittags 2 Uhr: 

1. Sonnabend, den 2. Juni. Beſichtigung der 
b reits nicht öffentlich geimpften und Impfung der Fort 
Preußen, im Steuergebäude vor dem Neuen Thore, und 
Bäckerberg und auf dem Bäckerberg wohnenden Kinder. 

2. Sonnabend, den 9. Junk. Beſichtigung der 
am 2. Juni geimpften und Impfung der Oberwielſtraße, 
Kerken Galgwieſe, Mühlenbergſtraße, Polls⸗Wieſe, 

iepenwerder und Jungferuberg wohnenden Kinder. 

e. im Schulzimmer zu Pommerensdorfer Ans 
lage Nr. 7, Nachmittags 4 Uhr: 

1. Sonnabend, den 2. Juni. Beſichtigung der 
bereits nicht öffentlich geimpften und Impfung der Hoem 
merensdorfer Anlage, an der Chauſſee, Verbindungsſtr., 
Apfel⸗Allee wohnenden Kinder. m} 

2. Sonnabend, den 9. Juni. Beſichtigung der 
am 2. Juni geimpften und Impfung der Pommerensdorfer 
Anlage, Pommerensdorferſtr. und am ſchwarzen Damm 
wohnenden Kinder. nn 

Stettin, den 19. Mai 1866 


Ränge eee 
Das Aſyl für entlaſſene weibliche Gefangene 


0 „ Tu jt N 2 * 
ln Belchung et Mt Bäite 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu) Meldungen Ab) j che nimmt 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer - ewigen Meier der Borfieber A ea a 


Wahlort: Grefendagen, 


zu Stettin. r 
Dritter Wahlbezirk, die Stadt Stettin umfaſſend. 
Wahlort: Stettin. 
— der zu wählenden Abgeordneten: 
mer. 
Wahl Kommifjarius: 
ring zu Stettin. 
Vierter Wahlbezirk, beſtehend aus den Kreiſen Port 
und Saagig. 
Wahlort: Stargard. 
Anzahl der zu wählenden Abgeordneten; 


zwei. 
Wahl- Kommiſſarius: Landrath v. Schöning 


Dber » Bürgermeifter 


zu Pyritz. Pr 
Fünfter Wahlbezirk, beſtehend aus den Kreiſen Nau 


gard und Regenwalde. 
Wahlort: Naugard. 
Anzahl der zu wählenden Abgeordneten 


zwei. 
Wahl⸗Kommiſſarins: Landrath von Bismarck 
zu Naugard. 


Sechster Wahlbegiek, üefehenb aue den reifen 


Greifenberg und Cammin. . 
Wahlort: Greifenberg. 
Anzahl der zu wählenden Abgeordneten; 


zibei. ’ 
Wahl⸗Kommiſſarins: Landrath von Kolle 
Di Ne een ia 16 ber Verordnung vom 30, Mat 
Die Wahlvorſteber (5, 16 erorbnung vom 30. 
1849) 395 Ucwabl - Protokolle nach abgeſchloſſener 
Wahl ungeſäumt in Gemäßheit des 3 18 des Wahlregle⸗ 
ments vom 18. v. Mis. an die 
miſſarien zu befördern. 

Stettin, den 4. Juni 1866. 


ügte Verzeichniß (Geſetz⸗ 


betreffenden Ale. . 


igl. Regierung; Abtheil. des Innern. 
ai d e . 


2 


| vorläufige Verlegung eines Theiles des 


Beamte der mobilen Truppen können, in Betracht der 


Neuſtadt, ſodann die alte Oberſtadt und endlich die Unter- 


dadurch zu einer gemeinnützigen zu machen, daß fie gleich 


5 Für Foctpreußen und die Oberwiek: bei Frau Rechnungs⸗ 
2 


Kloſteceſ, Junkerſtraße, Parade. und Königsplag: bei Frau 
Grete Laſtadie, Schiffdau Laſtadie, Speicherſſraße und 


für die Unterſtützung der Familien der einge⸗ 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf eines aus ran ⸗ 
girten Aſitzigen Perſonenpoſtwagens ſteht Termin auf 
den 16. Juni c., Vormittags 10 Uhr, 
auf Ki biefigen Poſthofe an, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. 
Stettin, den 1. Juni 1866. 
Königl. Poſt⸗Amt; I. Abtheil. 


22... ̃ —. EN TESTER > ET ig 
Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 
Sonntag, den 10. Juni er., Nachmittags 3 Uhr: Appell 
im Fort Leopold. Tagesordnung: Vortrag über die 
bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordnetenhauſe. Die Ka⸗ 

meraden werden erſucht, recht zahlreich zu erſcheinen. 
er Vorſtand. 


Stettiner Gartenbau⸗Verein. 
Die Monatsverſammlungen fallen bis 


auf Weiteres aus. 
Stettin, den 8. Juni 1866. 


Der Vorſtand. 85 
Conſervativer Berein. 


Die auf Montag, den 11. Juni angekündigte 


Sitzung fällt aus. 
Der Vorſtand. 
Die 1. monatliche Verkammlung des hieſigen 


Euthaltſamkeits⸗Vereins 
findet am Montag, den 11. d. Mts., Abends 8 Uhr im 
3 ſtatt, wozu auch Nichtmitglieder eingeladen 
wer 


Bekanntmachung, 


betreffend die 


Wochenmarktes. 

Mit Rückſicht auf die augenblicklich hier herrſchende 
Cholera wird, aus ſanitätspolizeilichen Gründen und in 
Uebereinſtimmung mit dem bhieſigen Magiſtrat, der 
Wochenmarkt bis weiter, und zwar bereits morgen 
(Sonnabend) am 9. d. Mts., theilweiſe andere Stand⸗ 
plätze als bisher erhalteu. 

In der Unterſtadt verbleiben: 
der Gemüſemarkt, 
der Markt mit Butter und Eiern und 
der Markt mit Garten » Erzeugniffen, Gnirlanden 
Verl und Kränzen. 
2. Verlegt werden: 
8. — en Kirchplatz in der Neuftadt: 
der Fleiſchmarkt; 
b. nach der Lindenſtraße in der Neuſtadt, auf den 
eflaſterten Straßen, in je einer Budenreihe, deren 
Front nach den Häuſern gerichtet iſt: 
die Herren» und Damenſchuhmacher, 
die Holzpantoffelmacher, Kürſchner, Putzmacher, 
Händler mit Strohhüten und Wollenwaaren, 
Bürnen⸗ und Kammmacher, Klempner, Hand» 
ſchubmacher, Bohrſchmiede, Korbmacher, Böttcher 
und die Händler mit Holzwaaren. 
0. 795 N gegenüber in die Linden⸗ 
trage: - 
die Händler mit Geflügel, Wild und Käſe. — 

Die Buden ⸗Invaber und Verkänfer, ebenſo wie die 
Mas ktbeſucher werden daran erinuert, daß den Anord⸗ 
zungen der mit der Marktpolizei beauftragten Beamten 
n Betreff der ſpeziellen Aufſte ung der Buden, ſowie in 
ſonſigen marktpolizeilichen Beziehungen pünktlich Folge 
zu geden iſt. 

Stettin, den 8. Juni 1866. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstrdt. 


Bekanntmachung 
in Feldpoſt⸗Angelegenheiten. 


Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 


Im Pelppoſt⸗Verkeor werden befordert: am Sonntag, den 10. Juni er 
ren on — Se durch W 5 
or In⸗ 2 * . 
halte bis einſchließlich 50 Thlr. für Militairs und Militair⸗⸗ y Princess Royal Victoria“ 


Beamte in Privat⸗Angelegen⸗ Capt. Friedriensen. 


. heiten; Abfahrt von Stettin 6½ Uhr Morgens. 

rief:, Packet⸗ und Gele Sen Rückfahrt von Swinemünde 6 Uor Abends. 

Sendungen in eigentlichen Militairdienſt⸗ Preis für hin und zurück Ein Thaler. 
Angelegenheiten. Kinder die Halfte. 


Es muß in Anſpruch genommen werden, daß bei allen 
Sendungen an Militairs und Militzir⸗Beamte der Ab⸗ 
lender jeiuen Namen und Wohnort auf der äußeren Siegel⸗ 
ſeite des Briefes angebe. 


Privat: Bäckereien an Militairs und Militair⸗ 


Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. 
J. F. Breunlich. 


Stettin, Frauenſtr. Nr. 22. 


we pſelnden Standorte der Truppen, bis auf Weiteres 
zur Beſorgung durch die Königlichen Poſten nicht meor 


angenommen wee den, den allemigen Fall ausgenommen, enen e e e Her 


daß der Abſender benimmt verſichern kann, daß der 27 — AR: 2 2 15 OT 
Adreſſat zu einem Truppentheile mit feſtem Standquartier 1 Ott Mic 2 4 10 Pf., 
gehört, wonächſt der Stendort von dem Abſender auf der Hr 1 
Sendung angegeben fein muß. N — EIER * 

n 732 nm n -0 11 


Bertin, den 7. Juni 1866. 
General⸗Poſt⸗Amt. 
V. Phil born. 
Bekanntmachung. 
Die tägliche Beſpülung der Rinnſteine während der 


heißen Jaoreszeit wird in der Weile erfolgen, daß des 
Morgens mit der Oberwiek begonnen wird, darauf die 


ſind zu baben 


Schuhſtr. 4 im Laden. 
Breiteſtraße Nr. 34. 


EGerichticher Ausverkauf. 
BEE. Aus der J. Scltmann'ſchen ug 
„ Concursmasse 22 
D ſoll das in der Meinen ug f 

D. Domſtraße Nr. 19 ng 


ſtadt an die Reihe kommen. 
Wir erſuchen die Herren Hausbeſitzer, dieſe Maaßregel 


ſaus täglich die Rinnſteine vor i ren Grundſtücken rei» 
nigen, da, wenn dies nicht geſchieht, alſo in den Rinnſtei⸗ 
nen ſich Schlamm oder anderer Unrath häuft, das Be⸗ 


ſpillen der Rmuſteine gänzlich zwecklos iſt. Namentlich befindliche Lager. 
warnen wir vor der Annahme, es könne die Spülung D beitchend in 2 
den Unrath in den Rinnfteinen fortſchwemmen. D. Naturatien Zug 


Stettin, den 8. Juni 1866. 
Die Waſſerleitungs⸗Deputation. 
gez. Sternberg. 


Für die Landwehrfrauen 
iſt zwiſven 9 und 10 Uhr Vormittags 


Arbeit zu haben bei folgenden Damen: 


Für die Neuſtadt: bei Frau Präſident Weindorf, Lin ⸗ 
denſtraße 21. 


k. und 
BEE. Galanterle- Waren 
nu bedeutend berabgeſetzten 2 
. Preiſen verkauft werden. 2 


. —. . LESER TE 

Gute Dachlatten, 21 Fuß lang, 2 1% u 
ſtark, ſtehen zum Versen auf dem ichen, 
alawieſe 30. 


Herren: und 
Knaben⸗Strohhüte 


in allen Größen und Formen 
empfeblen zu den billigſten 
Preiſen 


Gebr. Saalfeld, 


Breiteſtraße 31. 


Natbin Steinike, Paradeplatz 

Breiteſt aße, Papenſtraße und Rö ſengarten: bei Fräulein 
Bertha Brehmer, Breiteſtraße 49 — 50. 

Große und kleine Wollweber⸗ und Mönchenſtraße: bei 
Frau Brauſe, Roßnarkt 6 

Aſchgeder⸗, große und kleine Dom-, Schuh⸗ und Schul 'en⸗ 

ſtiraße: bei Frau Dr. Wehrmann, Marienplatz 2. 

Pelzer, Fuhr⸗ und Frauenſtraße mit Querſtraßen: bei 
Frau Rechtsanwalt Maſche, große Domſtraße 20. 

Groze und kleine Oder“, Reifſchlägerſtraße und Bollwerk 
mit Querſtraßen: bei Frau Gen. Konſul Pitzſchky, 
große Oderſtraße 18 — 19. 


Direktor Heydemann, Königsplatz 8. 


Silverwieie: bei Feau Prediger Köhn, gr. Laſtadie 72. 
. bad ger unten un die 14 
raßen: be i 

der, Pöligerſtraße 12. . 


Alt⸗ 5 bei Frau Prediger Pauli, Papen ⸗ 
Da nur den Landwehrfrauen 


werden, find die nöthigen Legitimationen mitinbri 

i i mitzubringen, 
auch muß die Arbeit ganz genau na „ 
beitet werden. ch Probe gear 


Schließlich wird auf Wunſch des Kau 
E. Aren, Breiteſtraße 33, an Be fe 
Landwebrfcauen wegen direkter Austbeilung von Arbeit 
gewandt haben, ausdrücklich bekanni 7 1 daß bei ihm 
eine Vertheilung ſolcher Arbeiten n cht ſtattfindet. 
Stettin, den 8. Juni 1866. 5 
Das Comité 


Zwer Fenſter⸗Marquiſen mit Stützſtangen find billi 
zu Kae gr. Wollweberſtraße 67, Bosberhen 3 Te 


Echt franz. Senſen 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität 
Die Eiſenhandlung von 
Wilh. Gimborn, 
Roßmarkt 18—19. 


Armec⸗Leuchter, 


e für den Gebrauch auf dem Marſche und 


Wilh. Gimborn, 
Roßmarkt 18—19. 


dieſe Arbeiten übergeben 


arnstedt. 


zogenen . und Sent 


. Lotterie⸗Looſe 
zur bevorſtehenden Ziebung am 4. und 5. Juli, 


” 2 ” W u 10 ” 
alles auf gedruckten Antheilſcheinen 


Ein Planino iſt Umftande halber billigſt zu verk. 


| Für Schuhmacher 


empfeble mein Lager zur Nath gebrachter Zeugſchäfte in allen 
Gattungen von nur gediegener Hände⸗Arbeit, anch halte, um 
vielfachen Wünſchen zu genügen, graue und braune Schäfte, 
Blätter⸗ und Kinderſchäfte zum Knöpfen und Schnüren 
vorräthig, ſowie Roſetten aller Art, Schuhſtoffe in Plüſch, 
Sammet, Cords, Rips, Damaſt u. ſ. w. in einfachen wie 
gemuſterten Farben, Lager von ſchwarzem Serge de Berry, 
desgleichen modefarben in grau und braun, Gummizüge, 
Schnürſenkel u. ſ. w. zu den folideſten Preiſen. 

NB. Damenzeug⸗Schäſte von 14 Sgr. an bis 1 Thlr. 
2 Sgr. 6 Pf., im Dugend billiger, auch Cbagrain, mode ⸗ 
farben und ächtes Ziegenleder zu Schäften, kann beſonders 
preiswerth empfehlen. 

J. Dameriun, Lederbandlung, Breiteſtraße 25. 


Streichhölzer 
in allen Packungen zu Fabrikpreiſen bei 


ernhard Saalfeld, 


ar. Laſtadie 56. 


Militair⸗Fernröhre und 
Krimmſtecher 


empfiehlt in großer Auswahl und beſter Qualität 
F. Hager, Optiker Aſchgeberſtraße 7. 


Als beſtes Mittel gegen rauhe und empfindliche Haut 
empfehlen wir unſere ärztlich geprüfte 


— 2 
Glyeerin⸗Seife, 
8 Packet mit 3 Stück 7½ Sgr. Dieſe giebt der Haut 
nach kurzem Gebrauch ein friſches, jugendliches Anſeben, 
entfernt ſicher alle Arten Hautmängel, als Sommerſproſſen. 
gelbe Flecke ꝛc., und iſt vorzüglich bei Bädern und für 
Kinder zu empfehlen. 
Kampr:th & Sehwartze, 
Parfümerie: und Toiletteſeifen⸗Fabrik 
in Leipzig. 
Alleiniges Depot für Stettin bei 
B. Henry, Schulzenſtraße Nr. 3. 


Kaſten⸗Dampf⸗ und Douche⸗Bad. 


Paradeplatz Nr. 17. — Badezeit für Damen: Vorm. 9—10. 


Chablonen zur Wäſche 


ſind vorrätbig, auch wird jede Beſtellung angefertigt.! 
A. Sehultz, Metall⸗Cbablonenſchneider, Pelzerſtr. 28. 


Glacechandſchuhe werden ſauver gewaſchen 


Kaſematte 54. 


Auf dem Schiffsbaubof von Nüske in Grabow iſt ein 
Boot geborgen. Der Eigenthümer möge ſich's beim Wraker 


auf dem Hofe daſelbſt binnen 3 Tagen adholen, widrigen⸗ 


falls ich es als mein Eigenthum beirachten. 


SOMMER- THEATER 


nuf Elysium. 
Sonnabend, den 9. Jun 1866, 
Dritte Gaſtvorſtellung des Klavierkomikers und Parodiſten 
erru Max Reieh mann. 
Er will zum Theater. 
Gelegenbeitsunſinn in 1 Akt mit dide.ſen Klavier⸗, 
“ Gefungs- und Deklamationsſpielereien 
von Max Reichmann. 
(Mit 6 neuen Einlagen.) 
Vorher: 
Badekuren. 
Luſtſpiel in 1 Akt von G. v. Putlitz. 
Zum Schluß: 
Vierzehn Madchen in Uniform. 


Vaudeville in 1 Akt von L. Angely. 


Vermiethungen. 

Paradeplatz 30 iſt die Parterrewohnung im Vorderhauſe 
zum 1. Juli zu vermietben. Das Nabere 3 Tr. 

1 Stube nach vorne mit Kabinet, 1 kleine Stube nach 
biuten nebſt Küche find an einzelne Leute gr. Wollweber⸗ 
nraße 53 zu verm. Zu erfragen 1 Trepre links. 

Im Geſellenhauſe in der Neuſtadt iſt ſofort oder zum 
1. Juli c. eine Wohnung von 3 Stuben und Zubehör 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt unten. 


Große Laſtadie 25 find kleine Wohnungen zum 1. Juli 
zu vermiethen. 


Bergſtr. Nr. 2 eine kleine Kellerwohn. i. Vorderb. z. 1. Juli. 
Bergſtraße Nr. 2 parterre ſints if 1 moblicte 
Stube u. Kabinet ſefort oder ſpater zu vermiethen. 


Eine freundl. Kellerwohnung iſt zum 1. Juli zu verm. 
Silberwieſe, Holzuraße 4, zweite Thür, 1 Tr. 


Nofengarten Nr. 17 
iſt eine berrichaftlihe Wohnung, Belle⸗Etage, und zwei 
Mittelwohnungen, incl. Waſſerleitung zu vermietben. 


1 3 Tr., ſofort 4 moͤbl. St., Tab., 

Wallbrauerei, ſchönſter Fernſicht, Burſchengelaß. 

Bergstraße Nr. 2 im Vorderh. 1 Wohn. beſt. aus 2 St. 
Kab. utree u. Zub, z. 1. Juli auch ſogleich zu verm. 

Nene Königeftraße 15, 3 Tr., iſt zum 1. Juni c. eine 
möbl. Stube zu verm. 
— — —— — 

1 auch 2 Stuben mit Möbel find ſogleich zu vermiethen 
Roſengarten 67, 2 Tr. 

Die Weingeſchäfts⸗Lokalitäten 
gr. Oderſtraße 11 ſind vom 1. Inli ab zu vermiethen. 
Grunhof, Muühlenſtraße 17 

iſt eine freundliche Parterrewohnung von 3 Stuben, 2 
Kammern, Küche, Entree nebſt ſonſtigem Zubehör zum 
1. Juli zu verm. 


Vindenſtr. 20 f. eleg. Wohn. v. 4, 5 u. 6 Stuben mit 
Zubeb. ſogl. o. 3. 1. Juli u. Oktober z. v. Zu erfr. 1 Tr. r. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche 
Ein junges Mädchen, in Schneider⸗ und Putzarbeiten 
bewandert, bittet um Beſchaftigung in und außer dem 
Hauſe. Zu erfragen Louiſenſtraße 2, 1 Tr. 
Eine Auſwärterin wird ſofort verlangt Wilhelmſtraße 
9, 3 4 eppen. 


1 
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Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag, den 10. Juni, werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Wollenburg um 8¾ Ubr. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10%, Uhr. 
> (Ordination.) 
Herr Konſiſtorialrath Küper um 2 Uhr. 
Am Dienſtag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Ir Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 
err Prediger Schiffmann um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Uhr 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bält 
Herr Prediger Pauli. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Prediger Pauli um 9 Uhr (Militatr⸗Gottesdlenſt). 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 2½ Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
In der Peters und Pauls⸗Kirche. 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Ubr. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
5 , (Jugend-Gottesbienft, 
Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 Ur ut 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Köhn um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Spohn um 2 Uhr. (Katechifation.) 
Die Beicht⸗Andacht am Sounabend um 2 ÜUur bali 
Herr Prediger Kohn. 
fi u der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Pred. Friedländer um 10 Uhr. 
: In Grabow: 
Herr Superintendent Hasper um 10% Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. 
Apoſtoliſche Gemeinde. 
Artille rieſtraße. 
Außer den regelmäßigen Gottesdienſten am Vormittag 
und Nachmittag findet um 61, Ubr Abends noch eine 


8 über die Thaten Gottes zur Vollendung der Kirche 
ſtatt. 


Auf geboten: 
| Am Sonntag, den 3. Juni zum erſten Male: 
In der Jakobi⸗Kirche: 

Martin David Strebe, Mühlenbeſcheider hier, mit Igfr. 
Caroline Albertine Burgatz in Pommerensdorf. 
| In der Johannis⸗Kirche: 

Job. Gottiv. Herm. Weber, deſign. Poſtwagenmeiſter 
in Nangard, mit Dor. Marie Albert. Neumann bier. 
Ju der Peter: und Pauls⸗Kirche. 


Friedr. Wilh. Auguſt Müller, Kanonier, mit Marie 


won 33 ve = 
ottfr. Ferd. Guſt. Koſſe, „ in Züll mit 
Wilh. Dor. Soppie Mech das. 1 


mit Frau Ida Auguſte Dor. Wegner, „ Theelte 
Bredow s Auth. ng 
Herr Hermann Eruſt Meißner, Gutsadminif.rator zu 
Rzeſowiee, mit Jungfran Marie Wil. Aug. Krüger zu 
Züllchow. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
| Jul. Alb. Theod. Neumann, Schloſſergeſelle in Berlin, 
mit Jungfe. Anna Carol. Fried. Schmelt g bier. 
f Friedr. Johann Coriſt. Pictich, Nagelſchmied hier, mit 
; Wie, Aug. Fried. Wilb. Bergmann geb. Kevier hier. 
Eduard Jul. Ad. Schulz, Schmied in Berlin, mit 
Jungfrau Joh. Karol Marie Kain hier. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 
Abgang: 
nach Berlin I. Zug 6 30 fr., II, Zug 124 Nm., Kourier 
3% Nm., Uf. Zug 6 % Nm. 8 bs 
nach Koslin und Kolberg 1. Zug 750 fr., Kourierzug nach 
Stargard, von da Eilzug nach Köslin 117 Bm. 
II. Zug 1. 555 0 a 
nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz, 
Naugard) 10? Bm, nach Kreuz und Saane e 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 57 Nm. 
nach Pafewalt (Stralfund und Preuzlau) I. Zug 7 Bm. 
Eiling 10% Um., gemiſchter Zug 13° Nm., III. Zug 


755 Nm. 
Bin, 10% Bm, Eilzug 11% Bm, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


nach Stargard 750 
5% Nm., Gem. Zug 10 % Nm. (in Altdamm Bbſ. An- 
ſchluß nach Pyriß, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. N.). 
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Ankunft: 

von Berlin I. Zug 9“ Bm, Kourierzug 11 2 Um., II. Zug 
4 0 Nm., III. Zug 10 2 em. 

von Paſewalk Gem. Zug 84 Bm., II. Zug von Paſewalk 
(Stralſund) 9 5 m., Eilzug 4% Nm., III. Zug 7 Nm. 

von Kreuz und Köslin⸗Kolberg I. Zug 11% Bm., II. Zug 
6% Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard) 
3 Nm., II. Zug von Koslin⸗Kolberg 9 20 Nm. 

von Stargard Lokalzug 6“ fr. 


Poſten: 


Abgang. 
Per nach Pommerensdorf 425 fr, 
Kariolpoſt na rünhof 4% fr. und 112 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und 8 6 fr. 
a nach Neu-Torney 5 70 fr., 12 Mitt., 530 Nm. 
Botenpo 
Botenpoſt na ommerensdorf 11“ Bm. u. 5% 
Botenpoſt nach Grünbof 545 Ye * N. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 545 Mm. 


Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 7e fr. u. 11 Bm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 64% fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 7 16 fr. 
Botenpoſt von Neu- Torney 5 7 fr., 1198 Um. u. 5 Nu 
Botenpoſt von 


oneupoft von 10 . 


Aug. Friedr. Wild. Smidt. Bädermftr. in Züllchow, 
, 


nach Grabow u. Züllchow 114 Um. u. 60 m 


a 


Acbow u. Grabow 11 Um. u. 7 0 b. f 
n Bm. u 5% Nm a 


